
1926: XI 12 - XI 15 373 

Begann Wells „Weltgeschichte“ zu lesen. 
13/11 Vm. dictirt „Therese“.- 

Nm. am Louisenhof. 
Abds. mit C. P. Kino (Heiliger Berg); bei ihr; ganz peinliche Discus- 

sion, wegen 0. Ich erklärte diesen „ewigen“ Conflicten nicht länger ge- 
wachsen zu sein. Minutenlange stumme Pausen. „Versöhnung“ - ganz 
von außen her.- 
14/11 S.- O.’s Anwesenheit übt ihre ans pathologische grenzende fu- 
neste Wirkung;- diesmal noch gesteigert, durch die ununterbro- 
chenen Conflicte mit C.- Immer wieder, des Morgens, mit „erledi- 
genden“ Briefen innerlich beschäftigt. Wie nutz- und aussichtslos 
auch dies. Wie klar, scheinbar erledigend lag der Pall Lili,- auch nach 
der mündlichen Aussprache;- wir schienen - sind auch der gleichen 
Ansicht - Trotzdem deutlich zu spüren - und auch aus ihren Äuße- 
rungen an V. L. zu entnehmen - dass ich - „versagt“ habe - ein Wort 
in seiner beschuldigenden Vagheit für 0. wie geschaffen.- 

Vm. mit Viki Spaziergang Dornbacher Park.- (Allerlei zum Dia- 
gramm „Eigenschaften“ etc.) 

Zu Tisch 0.- 
Nm. mühselig an „Therese“.- 
T.ili fort, 0. arbeitete in Lilis (einst ihrem) Zimmer, kunstgewerb- 

lich;- mit ihr Kino (Nanette macht Alles - Christians) ihre Zärtlichkeit 
auf dem Nachhauseweg.- Nach d. N. (mit Lili) Frage, was mich „be- 
drücke“ u. s. w.;- Gespräch über Lili;- ohne neues zu bieten;- meine 
„Gereiztheit“, meine „Ungeduld“ - natürlich kam es auf C. P.;- es sei 
doch das, das eine Beziehung zwischen mir und ihr nicht aufkommen 
lasse.- Wie vergeblich sind Worte;- solche Unterhaltungen wie ge- 
stern und heute, mit C. und 0. - sollten doch endgiltig „belehren“ - 
oder da man doch längst „belehrt“ ist - vollkommen gleichgiltig ma- 
chen. Es wäre ja auch alles in Ordnung, wenn mir nicht jede irgendwie 
leid thäte.- 
15/11 Vm. Dr. Frz. X. Mayr, der Karlsbader Arzt, bei Lili,- er machte 
mir einen vortrefflichen Eindruck.- 

Dict. Therese; sowie Brief u. a. Berichtigung an die Corresp. Wil- 
helm; wegen eines in den Zeitungen veröffentlichten Briefes von mir, 
den ich nie geschrieben, in dem ich eine Einladung Vorlesung Buda- 
pest ablehne mit der Begründung dass man mich dort (Verbot Reigen) 
für einen pornogr. Schriftsteller halte.- 

- Nm. an „Therese“.- 
Abds. zu Gustav, der (wie erst heut erfahren) krank war, nun 


